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fcfweijerifcfer Solbaten in afle Sänber Europa'ö getragen unb bie
beim Untergang ber alten Scfmeij am Scfluße beö porigen Safr-
funbertö noef einmal ben blutigen Bewciö attfefwcijerifcfer Sapferfeit

bem geinbe in'ö Slntlff) gefcfrieben faben! Eö ftnb bit Söfne
ber Männer, bie bti Stotfentfurm unb Scfinbeßeggi, bie bti Stanj
unb ©raefenrieb ftdj bett überlegenen franjöftfdjen Äotonnen fureft-
bar gemaeft faben unb bit, gilt eö wteberum jum Sdjwerte, jur
ultima ratio ju greifen, »ott neuem in if rem alten Stufme ftcf be-

mäfren werben.

©iefen Brübern gilt ber ©enfer Siebeöruf; für biefe fat ber

wadere ©egen, ber alte Oberft Stißict-Eonftant, an bk ipoef ferjig-
feit beö fcfmeijertfcfen Botfcö appelttrt unb wir, bk güfrer ber

fcfweijerifcfen Slrmee/ wiv, benen baö £erj foef unb fräfttg fcfla-
gen muß/ foßten feine Slntwort auf biefen Stuf ftnben! £at boef
ber greife gelbferr in jenen Sagen beö Sturmeö/ ©eneral ©ufour/
auf beffen Silberlodcn jebeö fefwetjerifefe Sluge mit Siebe unb

Berefrung btidt, fat er boef juerft mit feinem Stamen unb feiner
&abt ben fefönen/ ben »atertänbifefen ©ebanfen befräftigt!

Stnb baö nidjt genug Setcfen für ein efrlicfeö Solbatenferj!
©te Männer/ bk bie föcfftc Berantwortlicffcit getragen, bie mit
ganjer Äraft jum enbticfcn Stefultat jener Äämpfe baö metfte

beigetragen, erflärcn alö bit erften baö mtßlidjc Berfältniß unfaltbar,
fte gefen woran unb rufen bit fcfweijerifcfen SBcfrmänner aßer

SBaffen auf, ifnen ju folgen.
SBoftan benn! £anb an'ö SBerf! SBir woßen ifnen jum SBerfe

ber Siebe folgen/ wit wiv ifnen eineö Sageö jum SBerfc beö ipaffeö

gefolgt ftnb, mit ber gleicfen Sreue, ber gleicfen Eingabe/ benn

ber Sieg/ ben wir bamit erringen/ ift eben fo fctjött, ja noef glor-
reiefer unb fein Straflcngtanj wirb um unfere gafnen wefen,
brofen ben gremben unb poeft ber Ärieg mit eiferner £anb an
unfere Bforten.

So)U)et3erifcfc Corafpono^cn.
SBir fönnen wenig !JteueS bringen; unfere ßorrefponbenten t)abtn

un§ jiemtief im ©tief gelaffen unb außer ber furjen Stotij, bie auef
baS BunbeSblatt braefte, über bie 3tummerttung ber Perfcfiebenen taf-
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schweizerischer Soldaten in alle Länder Europa'S getragen und die
beim Untergang der alten Schweiz am Schluße des vorigen
Jahrhunderts noch einmal den blutigen Beweis altschweizcrischcr Tapferkeit

dem Feinde in'S Antlitz geschrieben haben! Es sind die Söhne
der Männer, die bei Nothenthurm und Schindclleggi/ die bei Stanz
und Drachenricd fich dcn überlegenen französischen Kolonncn furchtbar

gemacht haben und die/ gilt es wiederum zum Schwerte/ zur
ultima rati« zu greifen, von neuem in ihrem alten Ruhme sich

bewähren werden.

Diefen Brüdern gilt der Genfer Licbesruf; für diefe hat der
wackere Degcii/ der alte Obcrst Rilliet-Constant/ an die Hochherzigkeit

des fchweizerifchen Volkes appcllirt und wir/ die Führer der

fchweizerifchen Armce/ wir/ dcnen das Herz hoch und kräftig schlagen

muß/ sollten keine Antwort auf diefen Ruf finden! Hat doch

dcr greise Feldherr in jenen Tagen dcS Sturmes/ General Dufour/
auf dessen Silberlocken jedes schweizerische Auge mit Liebe und

Verehrung blickt/ hat er doch zuerst mit seinem Namen und seiner
Gabe dcn schönen/ den vaterländifchcn Gedanken bekräftigt!

Sind daö nicht genug Zeichen für cin ehrliches Soldatenherz!
Die Männer/ die die höchste Verantwortlichkeit getragen/ die mit
ganzer Kraft zum endlichen Resultat jener Kämpfe daö meiste bei-

getragen/ erklären alö die erstcn das mißliche Verhältniß unhaltbar/
sie gehen voran und rufen die fchweizerifchen Wehrmänner aller
Waffen aus ihnen zu folgen.

Wohlan denn! Hand an'S Werk! Wir wollen ihnen zum Werke
dcr Licbe folgen/ wie wir ihnen eines Tages zum Werke dcö Hasses

gefolgt find/ mit dcr glcichcn Treue, der gleichen Hingabc/ denn

der Sicg/ dcn wir damit erringen/ ist eben so schön, ja noch glor-
reichcr und sein Strahlcnglanz wird um unsere Fahnen wehen,

drohen den Fremden und pocht der Krieg mit eiserner Hand an un-
sere Pforten.

Schweizerische CorrespondenM.

Wir können wenig Neues bringen; unsere Korrespondenten haben

uns ziemlich im Stich gelassen und außer der kurzen Notiz, die auch

das Bundesblatt brachte, über die Nummerirung der verschiedenen tak-
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tifcfen Stafetten ber Sltmee, finb wir ofne Stadjridjten Pon Bem. 3n
Betreff biefer lejjtcrtt ift nur ju bemerfeit, baß bie ber Snfanteriebatatl»
lone, fo Piel als mcglidj bie gleidje bleibt, bagegen bie ©pejialwaffen
neue Stummem erfalten, ©obalb biefe Sintfeiluiig beS ©änjlidjcii feft»

geftetlt ift, werben wir fie unfern Sefern in extenso mittfeilen. <§err

SufaSjij Peßttbet fidj feit bem 22. gebruar in Bern unb rieftet bort
fein Saboratorittnt jur Slnfertigung ber JlricgSrafcten ein. ©o Piel wir
wiffen, follen noef Btoben im großartigften Maßftabe ftattftnbeit, bePor

ber Äontraft beftuitiP abgefdjloffen witb, wotait übrigens nidjt mefr ju
jweifetn ift. SBir wünfdjen ttnfererfeitS ber fdjweijerifdjen Slrmee ©lud
ju biefer Stcgttifition uttb foffen babei, baß bie Sibgenoffenfdjaft nidjt
bei ben befretirten Pier ütafetenbatterien tiefen bleibe, fonbern baß

bereu 3afl fo attSgeoefnt witb, um jeber ©ipifion eine, ber großen Sit»

tißeriereferPe jeboef mefrere beigeben jn fönnen.

lieber ben Dtotenlätm ber legten Sage fcfweigen wir ; eS fann nicft
unfere <Bad)t fein, ju politifiten; wir wetben bereit feitt, wenn baS Ba»
tcrlanb ju ben SBaffen ruft; 6iS baf in a6er wollen wir ttnS im

©elfte, im SBiffen uttb Jfönnen, jeber füt fidj, ruften, bamit wit bie

große Brüfung gut beftefen Wetben.

SluS Neuenbürg faben wir ein fcföneS SebenSjeicfen etfalten. Be»

fantttlicf fat bie fdjweijerifdje Militargefeßfdjaft bei ifrer le^tjäftigeit
Bereinigung in Bafel, Steuenburg jum nädjften gefrort beftimmt unb ba

bie ©eputirten Pon ba nidjt im Saß« waren, bereits Borfdjläge jur
SBafI beS (SentralfotniteS ju maefen, beit Borftanb beauftragt, bie ©aefe
mit ber bortigen ©eftion fpäter ju bereinigen, ©ie ©eftion Steuenburg

fat
<
fidj nun SfttfangS biefeS MonateS Perfammclt unb tfetlt unterm

14. gebruar bem ßentralfomite ber Militargefeßfdjaft folgcttbeS mit:
©ie fabe ben .germ Snfanteriemajor SuleS Bfiltipin

Pon Steuenburg jum Btäfibeiiten, bett >&errn Strtilleriemaj or Sinti
©irarb Pon Sa Gf attr be fonb jum Bijepräfibenten, unb ben e&etrn

Qtrttlleriefattptmann StlpfonS 9totjet Pon Steuenburg jum
Slftuar beftimmt.

©ie fabe fetnerS befcfloffen, baß aße ifre Mitglieber als foldje
auef Mitglieber ber fdjweijerifdjen Militargefeßfdjaft ttttb baß bie rürf»

ftänbigen wie bie taufenben Beittäge, fowie ein namentlidjcS Betjeidj-
niß att ben Rafftet ber ©efeUfdjaft, .gerat Sommanbant SBaltfarbt in
Bern, ju fenben feien.

©aS geft fefbfl wirb am 6. unb 7. Sunt ftattftnben; bte eibgenöf»

fifdje Safne foll Pon einer ©eputation neuenburgifefer Offtjiere an ber
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tischen Einheiten der Armee, sind wir ohne Nachrichten Von Bern, In
Betreff dieser letzter» ist nur zu bemerken, daß die der Jnfanteriebatail-
lone, so Viel als möglich die gleiche bleibt, dagegen die Spezialwaffen
neue Nummern erhalte». Sobald diese Eintheilung des Gänzlichen
festgestellt ist, werde» wir sie rmser» Lesern i» oxtonso mittheilen. Herr
Lukaszy befindet sich seit dem 22. Februar in Bern und richtet dort
sein Laboratorium zur Anfertigung der Kriegsraketen ein. So viel wir
wissen, sollen noch Proben im großartigsten Maßstabe stattfinden, bevor

der Kontrakt definitiv abgeschlossen wird, woran übrigens nicht mchr zu

zweifeln ist. Wir wünfchen unsererseits der schweizerischen Armee Glück

zu dieser Acquisition und hoffen dabei, daß die Eidgenossenschaft nicht
bei den dekretirten vier Rakctcubatterien stehen bleibe, sondern daß

deren Zahl so ausgedehnt wird, um jeder Division eine, der große» Ar-
tilleriereserve jedoch mehrere beigeben zn könne».

Neber den Notenlärm der letzten Tage schweigen wir; es kann nicht
unsere Sache sein, zu politifiren; wir werden bereit sein, wenn das

Baterland zu den Waffen ruft; bis dahin aber wollen wir uns im
Geiste, im Wissen uud Können, jeder für sich, rüsten, damit wir die

große Prüfung gut bestehen werden.

Aus Neuenburg haben wir ein fchönes Lebenszeichen erhalten. Bc«

kanntlich hat die schweizerische Militärgesellschaft bei ihrer lctztjährigen
Vereinigung in Basel, Neuenbürg zum nächsten Festort bestimmt uud da

die Deputirtcn von da nicht im Falle waren, bereits Vorschläge zur
Wahl des Centralkomites zu machen, den Vorstand beauftragt, die Sache
mit der dortigen Sektion später zu bereinigen. Die Sektion Neuenburg
hat fich nun Anfangs diefes Monates verfammelt und theilt unterm
14. Februar dem Centralkomite der Militärgefellfchaft folgendes mit:

Sie habe den Herrn Jnfanteriemajor Jules Phillipin
Von Neuenbürg zum Präsidenten, den Herrn Artilleriemaj or Ami
Girard von LaChaurde fond zum Vizepräsidenten, und den Herrn

Artilleriehauptmann Alphons Royet von Neuenburg zum
Aktuar bestimmt,

Sie habe ferners beschlossen, daß alle ihre Mitglieder als solche

auch Mitglieder der schweizerischen Militärgesellschaft und daß die

rückständigen wie die laufenden Beiträge, fowie cin »amentlichcs Verzeichnis)

an den Kassier der Gesellschaft, Herrn Commandant Walthardt in
Bern, zu senden seien.

Das Fest selbst wird am ö. und 7. Juni stattfinden; die eidgenössische

Fahne soll von einer Deputation neuenburgischer Offiziere an der



— 70 —

©renje beS ÄantottS, itt fianberon, empfangen werben. Bei biefer ®ele-

legenfeit mödjten wir bie Begleiter ber gaftte, bie Offijiere Pon Bafelftabt,

aufforbem, mit iftett jtamerabeit Pon Bafeßanb, ©olotfurn,
Slargau uttb ber öftticfen ©djweij, fertterS mit benjenigen ani beut Bis»
tfum unb bem bemerifdjen ©eelanb ju Petabrcbeii, in Biel, Pießeicft
am 5. Sinti einzutreffen, um bann genteiitfdjaftlidj nadj Steuenburg ju
jiefen.

SBir muffen bei biefem Slnlaffe ben SBunfcf aitSbrücfen, unfer
Blatt mefr uttb mefr als BereinSblatt ber fdjweijerifdjen Mititärgefetl-
fdjaft jtt betrachten unb ber 9tebaftiott Beriefte über bie Sfätigfeit ber

einjelnen ©eftionen ju fenben. SS liegt itt biefer BcretnStfätigteit ein

reidjer ®dja£ ber Slnregung ttnb Bilbung, unb bebauem müßten wir,
Perftänben ifn bie fdjweijerifdjen Offtjiere nidjt ju febeit. ©iefeS mag

audj ber ©efeUfdjaft gelten, bie in Gfur fidj gebilbet fat unb bie mili-
tätwiffenfdjaftlidje 3weefe perfolgt. SBir grüßen biefe Jtamerabctt beftenS

unb wünfdjen ifnen ©lud ju ifrem Borfaben; freuen foll eS unS,
Wtxxn wir im ffailt finb, itt einer fpätern Stummer biefer Blätter etwaS

Pon ifrem SBirfen fagen ju fönnen.

lieber bie ^fätigfeit ber ©eftion Bafel, ber wir anjttgeföreit bae

Bergnügen faben, woUen wir itt wenigen SBorten 6ericften: ©ie ©eftion

fat fidj feit beut testen Dftober regelmäßig alle 14 Sage am ©am-
fiag Perfantmelt ttttb neben ber Hauptaufgabe, Prüfung beS SBerfeS,

„Sbeen über Organifation unb Saftif ber fdjweijerifdjen Snfanterie",
noef Perfcfiebene anbere militärifdje ©toffe befanbelt, als bereit ferPor»
ragenbfte wir folgenbe bejeidjtten fönnen: lieber bett taftifdjen SBertfj

ber tedjitifdjett Bctbefferutigeit ber Hattbfeitetwaffen; bieJtriegSrafeteit als

SlrtiUeriegefcfoß für bie ©djweij, baS Berfälttüfj ter ©djule jum SBefr-
Wefen ic. SllS nidjt nülitärifdjer BefanbtuitgSgegenftanb ift ber Slntrag
beS Gerrit ©tabSmajor Jcern ju betradjten, bie fdjweijerifcfe Militärge-
feßfefaft ju einer Betitiou für SRadjIafj beS 9tefieS ber ©ottberbunb»

friegSfdjulb ju Petantaffen. Obfcfon ntaterieU faft fämmtlicfe Mitglieber

mit bem Herrn SlntragfteUer einPerftanbeti waren, würbe bodj auS

nidjt ftefer geförigen ©rünben baPon abfttafirt.
SBir fönnen ttnfete Ütunbfdjau nidjt fdjließen, ofne nodj ein SBort

an unfere Äameraoen itt 3üricf ju rieften. SBir faben ifnen Porerfi
unfer Bebauem auSjubrücfen, baß feiner Pon ifnen bei ©elegetifeit bet

födjft intereffanten militarifdjen Berfattblttiigen beS großen OtatfeS in

feiner legten ©i|ung unS mit einem, wenn and) nodj fo futjett Berieft
erfreut fat; berartige©iScuffionen muffen für jeben fcfiweijetifdjen Offt-
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Grenze des Kantons, i» Landeron, empfangen werden. Bei dieser Gele-

legenheit möchten wir die Begleiter der Fahne, die Offiziere Von Baselstadt,

auffordern, mit ihren Kameraden von Baselland, Solothurn,
Aargau und der östlichen Schweiz, ferners mit denjenigen aus dem Bis-
thnm und dem bernerifchen Seeland zu verabreden, in Biel, vielleicht
am 3. Juni einzutreffen, um dann gemeinfchaftlich nach Neuenbürg zu

ziehen.

Wir müssen bei diesem Anlasse den Wunsch ausdrücken, unser

Blatt mehr und mehr als Vereinsblatt der schweizerischen Militärgefell»
schaft zu betrachten und der Redaktion Berichte über die Thätigkeit der

einzelnen Sektionen zu senden. Es liegt in dieser Vcreinsthätigkeit ein

reicher Schatz der Anregung und Bildung, und bedauern müßten wir,
Verständen ihn die schweizerischen Ofstziere nicht zu heben. Dieses mag

auch der Gesellschaft gelte», die in Chur sich gebildet hat und die

militärwissenschaftliche Zwecke verfolgt. Wir grüßen diefe Kameraden bestens

und wünschen ihnen Glück zu ihrem Vorhaben; freuen foll es uns,
wenn wir im Falle sind, in einer spätern Nummer dieser Blätter etwas

Von ihrem Wirken sagen zu können.

Ueber die Thätigkeit der Sektion Basel, der wir anzugehören das

Vergnügen haben, wollen wir in wenigen Worten berichten: Die Sektion

hat sich seit dcm letzten Oktober regelmäßig alle 14 Tage am Samstag

versammelt und neben der Hauptaufgabe, Prüfung des Werkes,

„Ideen über Organisation und Taktik der schweizerischen Infanterie",
uoch verschiedene andere militärische Stoffe behandelt, als deren

hervorragendste wir folgende bezeichnen können: Ueber den taktischen Werth
der technischen Verbesserungen der Handfeuerwaffen; dieKriegsraketen als

Artilleriegeschoß für die Schweiz, das Verhältniß der Schule zum Wehrwesin

zc. Als nicht militärifcher Behandlungsgegcnfland ist der Antrag
des Herrn StabSmajor Kern zu betrachten, die schweizerische Militärgesellschaft

zu einer Petition für Nachlaß des Restes der Sonderbund-

kriegsfchuld zu Veranlassen. Obschon materiell fast sämmtliche Mitglieder

mit dem Herrn Antragsteller einverstanden waren, wurde doch aus

nicht Hieher gehörigen Gründen davon abstrahirr.
Wir können unsere Rundschau uicht schließen, ohne noch ein Wort

an unsere Kameraden in Zürich zu richten. Wir haben ihnen Vorerst

unser Bedanern auszudrücken, daß keiner von ihnen bei Gelegenheit der

höchst interessanten militärischen Verhandlungen des großen Rathes in

seiner letzten Sitzung uns mit cinem, wenn auch noch so kurzen Bericht
erfreut hat; derartige Discussionen müssen für jeden schweizerischen Ofst-
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jier Pott Sntereffe fein, ltameittlidj aber, Wenn fo bebeutenbe Gräfte, wie

eS bort ber galt war, mit unferm Srbfeinb, bem ©elbe, ringen. SBir

geftefen offen, baß wir auf eine betartige Gottefponbenj get)offr faben.
SBir bitten bte Äaineraben bort überfaupt audj geiftig att unferer ßeiU

fdjrift tfeiljuitefmeti; 3üridj ift ein geiftigcr Breiittpiinft uufercS SBefr-
wefenS, eS mufi bafcr feine ©traflen fpielen laffen, bamit fie Icucften
unb erwärmen unb wenn wir nidjt anflopfett bürfen, wo etwas ju ftnben

ift, wofiit foUen wir unS bann wenben? —

(Einiges über iiie ©rfjantfattoit bet frattjöjtfcfnt ärmce.

©te franjöfifdje Strtnee jäflt auffer beit in ben 21 Serritorialbipi»
fiotteit begriffenett Sruppen folgente 4 Slrmeen, beten Beftanb ift wie
folgt:

I. ©ie St lg iet i fcf e Strtnee,
unter beut Oberbefcfle beS ©eneral-®ouPeriieurS, ©iPifionS-©citeral
SJaitt»on. ©ie jäflt brei ©ipifiotten, beren ©tä6e ta Sllgier, Oratt
ttnb Gonftantitte finb; bie beiben erfteren faben je brei, bie festere
jwei ©ub=©iPifiotten. 3n Sllgerien ftefen gegenwärtig:

1) Sltt Snfanterie:
6 Siitien-3nfaittetie=9tegimenter)
6 leicfte „ ,/ ä 3 Bataißone ä 8 Somp.
2 Stegimentet gtembenlegiott
1 Stegiment 3ouaPett ju 3 BataiUotte k 9 Sompagnieit,
2 Bataißone Säger ä 8 Sontpagttiett,
3 „ leidjte aftifattifdje Snfanterie ä 10 Soinpagnien,
3 „ eingeborne SirailtcurS ä 4, G unb 8 (Sompagttieii.

2) Sin Sapaßerie:
4 Siegtatetttet Chasseurs d'Airique, k ß % n§
3 „ ©paftS

3) Sltt Slrtißerie:
15 Batterien (Pon jebem Stegiment ber Sltmee eine); außerbem

2 HanbwetfS-Sompagnien.
4) Sltt ©enietruppen:

12 Sompagttiett.
Slußerbent: Sin ©enbatnterie:

1 Segion ju 4 Kompagnien,
2 Somp. HülfS-®entarmerie (Sllgietifcfe BoItigcurS). gemer:

11 ©traf-Sompagniett (8 güfilier» unb 3 ®renabier=6ompagnien).

II. ©ie OccupationS-Strmee in Stallen,
unter bem Gommanbo beS ©iPtfionS=@eneralS ©enteatt. ©ie ift in 2

Brigaben eingetfeilt unb fat:
1) Sin Snfanterie:

6 Bataißone Staien=3nfanterie,
2 „ leidjte „
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zier von Interesse sein, namentlich aber, wenn so bedeutende Kräfte, wie

cs dort der Fall war, mit unserm Erbfeind, dem Gelde, ringen. Wir
gestehen offen, daß wir auf eine derartige Corresponde»; gehofft haben.

Wir bitten die Kaineradcn dort überhaupt auch geistig an unferer
Zeitschrift theilzunehmen; Zürich ist ein geistiger Brennpunkt unseres

Wehrwesens, es muß daher seine Strahlen spielen lasscn, damit sie leuchten

und erwarmen und wen» wir nicht anklopfen dürfen, wo etwas zu finden

ist, wohin sollen wir uns dann wenden? —

Einiges über die (Organisation der französischen Armee.

Die französische Armee zählt ausser den in dcn ZI Territorialdivi-
stonen begriffenen Truppen folgende 4 Armeen, deren Bestand ist wie
folgt:

I, Die Algierische Armee,
uuter dem Oberbefehle des General-Gouverneurs, Divisions-General
Randon, Sie zählt drei Divisionen, deren Stäbe in Algier, Oran
und Constantine stnd; die beiden ersteren haben je drei, die letztere

zwei Sub-Divistouen, In Algerien stehen gegenwärtig:
1) An Jnsanterie:

6 Linicn-Jnfanterie-Regimenter >

ö leichte „ „ » 3 Bataillone à 8 Comp.
2 Regimenter Fremdenlegion
1 Regiment Zouaven zu 3 Bataillone » 9 Compagnie»,
2 Bataillone Jäger à 8 Compagnien,
3 „ leichte afrikanische Infanterie à 10 Compagnien,
3 „ eingcborne Tirailleurs » 4, l> und 8 Compagnien.

2) An Cavallerie:
4 Regimenter «K^enr« cl^j'i-iq.u«j g Escadrons.
3 „ Spahls

3) An Artillerie:
15 Batterien (von jedem Regiment der Armee eine); außerdem

2 Handwerks-Compagnien.
4) An Genietruppen:

12 Compagnien.
Außerdem: An Gendarmerie:

1 Legion zu 4 Compagnien,
2 Comp. Hülfs-Gendarmerie (Algierische Voltigeurs). Ferner:

11 Straf-Compagnien (8 Füsilier- und 3 Grenadier-Compagnien).

II. Die Occupations-Armee in Italien,
unter dcm Commando des Divisions-Generals Gémeau. Sic ist in 2

Brigaden eingetheilt uud hat:
1) An Infanterie:

6 Bataillone Linien-Infanterie,
2 „ leichte „
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